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Wuchsort an steinigen Hängen

Eine neue, rot blühende Art
aus Catamarca
von Mario Perea, Omar Ferrari, Laura Las Peñas & Roberto Kiesling

Während der Erkundung der Pro-
vinz Catamarca (Argentinien) 
mit dem Ziel einer Gesamtbe-

arbeitung aller Kakteen dieser Provinz 
(Per ea 2005) wurde ein Cymnocalycium  
gefunden, das keine Übereinstimmung 
mit den bis dahin beschriebenen Arten 
aufwies (vgl. A n d e r s o n  2001, Bac k eber g  
1959, H u n t  2006, M er eg al l i 1985, M et - 
z in g  & al. 1995, Per ea 2005, Pil beam 
1995). W ir sind daher der Auffassung, 
dass es sich um eine neue Art handelt, die

wir hier im Folgenden beschreiben. Von 
den ursprünglichen Findern besuchten 
drei der Autoren den Fundort im Mai 
2005, um die Variabilität der Art zu unter­
suchen und einige lebende Pflanzen zu 
sammeln, die dann von M. Perea in Cata­
marca und O. Ferrari in La Plata kultiviert 
wurden. Die Pflanze für den Holotypus 
wurde aus der letzteren Sammlung 
gewählt. Der Paratypus entstammt Materi­
al, das von Pereas kultivierten Pflanzen 
aus Samen gezogen wurde.

Abb. 1 :
Gymnocalycium 
marianae mit
gerade sich öff­
nenden Blüten. 
Foto:
Mario Perea
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Gymnocalycium marianae Perea, Ferrari, 
Las Peñas & R. Kiesling, nov. sp.

Lat. descr.: Caules plus minusve globosi, 
usque 11 cm diametrii, atrovirentes. Costae 
13-16, ondulatae cum gibba infra areola. 
Spinae 1,5-2,0 cm longae, radiantes, cras- 
sae, rigides; radiales 5-11, in 2-5 pares 
laterales et 1 inferior; centrales 0-1. Flores 
subapicales variae simultaneae, campanu- 
latae 2,5-4,0 cm longae. Receptaculum 
cum squamis. Perianthus rotaceus, ruber, 
raro aurantiacus. Stamina incurvata, conco- 
loria. Stylus cylindricus. Stigma 9-lobula- 
tum. Fructus fusiformis, 1,5-2,5 cm longa, 
griseo-viridis, longitudinaliter dehiscens. 
Semina globosa, truncatae 1,2-1,5 mm dia- 
metrentia, nigra, rugosa.

Holotypus: Argentina, Prov. Catamarca, 
Depto. Andalgalá, altitude 1800 m s. m., 
14. V. 2005, R. Kiesling, O. Ferrari & M.
Perea; prep, ex cult., 12. XI. 2005, Kiesling 
10235 (MERL).

Paratypus: Perea s. n. (MERL), Nachzuch­
ten der oben genannten Aufsammlung.

Diagn.: Körper einfach, kugelig oder 
gedrückt, bis zu 16 cm Höhe und 11 cm 
Durchmesser, Epidermis dunkelgrün. Rippen 
13-16, an der Basis bis zu 13 mm tief und 11 
mm breit; spitz, mit durch eine Querfurche 
getrennten Höckern, unter den Areolen spitz 
hervortretend. Areolen des sichtbaren 
Sprossteils 4-6(-10) pro Rippe, 5 mm lang 
und 3 mm breit, jung mit weiß-gelben Haa­
ren, später grau und weniger behaart. Dornen 
starr, schwärzlich bis grau, mit dunkler Basis; 
die Randdornen 5-11 (zu 2-5 seitwärts ste­
henden Paaren, einer abwärts gerichtet), 
1,5-2,0 cm lang, einige kürzer, gerade oder 
gebogen, selten wellig; Mitteldornen 0-1, bis 
zu 2,5 cm lang, gerade. Wurzeln rübenartig, 
etwa 3 cm lang, 2 cm Durchmesser, mit zahl­
reichen seitlichen Faserwurzeln. Blüten nahe 
des Scheitels, oft mehrere gleichzeitig in 
einem Ring stehend, glockenförmig, 3,5-5,0 
cm lang, 3-5 cm Durchmesser, weit öffnend. 
Blütenröhre außen mattgrün mit gerundeten 
Schuppen mit weitem weißem Rand, ca. 5 
mm lang, allmählich größer, bis zu 1 cm lang. 
Äußere Perianthsegmente grün mit weißli­
chem Rand, allmählich größer werdend und 
in die Blütenblätter übergehend, 1,5-2,0 cm 
lang und 0,5-0,7 cm breit, spatelförmig, 
leicht spitz, rot, magenta-rot, rosa bis orange, 
mit leichten Abweichungen der Farbe bei den 
zur gleichen Zeit vorhandenen Blüten (die 
Farbe einer Blüte ändert sich über die mehre­
re Tage andauernde Anthese); Nektarkammer 
etwa 2 mm lang, Staubblätter einwärts gebo­
gen, ca. 15 mm lang, mit roten Staubfäden 
und gelben Antheren, in zwei Gruppen, eine 
am oberen Rand, die zweite üppiger und spi­
ralig im inneren Teil der Blütenröhre angeord­
net. Ovarium umgekehrt kegelförmig, 6 mm 
lang, 4 mm Durchmesser. Griffel zylindrisch, 
rot, 15 mm lang, Narben 4 mm lang, gelb, 9- 
lappig, die Staubblätter bis zu deren Hälfte

Abb. 2: M ito ti­
sche Metaphase 
bei G. baldianum 
(A) und G. mari- 
anae (B). Die
Pfeile weisen auf 
die Mikrosatelli­
ten. Foto:
Laura Las Peñas

Abb. 3: Idio- 
gramme für 
Gymnocalycium 
baldianum und
G. marianae 
basierend auf 
den Durch­
schnittswerten. 
Maßstab = 5 pm.

Gymnocalycium baldianum

Gymnocalycium marianae
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reichend. Samen kugelförm ig-gestutzt, 
ca. 1 ,2-1 ,5  mm lang und im D urch­
messer, H ilum -M ic ro py la r-R e g ion  
eiförm ig, term inal, kaum eingesenkt,
Testa schwarz, runzelig, m it sich ab lö ­
sender Kutikula, dadurch bräun lich  
erscheinend.

M ethoden
Die Pflanzen wurden in Tontöpfe 

mit einem Substrat, zu gleichen Tei­
len aus Sand und Erde, gepflanzt.
Für die Zählungen der Chromoso­
men in der Mitose-Phase wurden 
Wurzelspitzen, z. T. von Adventiv­
wurzeln, benutzt. Um die Chromo­
somen in der Mitose zu halten, wur­
den die Wurzeln nach einer 8-stün- 
digen Vorbehandlung in einer 2 mM 
gesättigten 8-Hydroxyquinolin- 
Lösung in einer 3:1-Ethanol-Eisessig- 
Mischung fixiert, die Beizung erfolgte mit 
Feulgen-Lösung (basisches Fuchsin) nach 
der Methode von Jong (1997). Mindestens 
zehn Metaphasen pro Art wurden mit 
einem Zeiss-Axiophot- Mikroskop mit

Phasenkontrastoptik und einer Leica- 
DFC300FX-Kamera fotografiert. Das Arm­
verhältnis wurde berechnet und benutzt, 
um die Chromosomen Levan & al. (1964) 
folgend zu klassifizieren. Die Karyotyp- 
Asymmetrie wurde anhand der intrachro-

Abb. 4:
Gymnocalycium
marianae.
Foto: Mario  
Perea

Abb. 5:
Eine alte und 
eine junge Pflan­
ze von Gymno­
calycium maria­
nae am natür­
lichen Wuchsort. 
Foto: Mario  
Perea
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Abb. 6: 
Aufsicht auf die 

Blüten von Gym- 
nocalycium bal- 

dianum (weiß
blühend, links), 

G. marianae 
(Mitte) und G. 

baldianum 
(rechts) 

Foto: Mario  
Perea.

Abb. 7: 
Blütenschnitte 

von Gymnocaly- 
cium baldianum 

(weiß blühend, 
oben), G. baldia­
num (Mitte) und

G. marianae 
(unten). 

Foto: Mario  
Perea

mosomalen (AI) und interchromosomalen 
(A2) Indizes von Romero Z arco (1986) 
geschätzt.

Ergebnisse
Die neue Art hat eine Chromosomen­

zahl von 2n = 22 (Abb. 2 & 3). Die Chro­
mosomen sind relativ klein, mit einer 
durchschnittlichen Länge von 3,11 |jm 
und einer Karyotyplänge von 34,23 pm. 
Die Karyotypformel ist 10 m- + 1 sm-Paar. 
Das erste m-Paar hat terminale Mikrosa­
telliten an den kurzen Ästen (Abb. 2 & 3, 
Tab. 1). Tab 1 zeigt die Chromosom-Vari­
ablen. Das Idiogramm beruht auf der 
durchschnittlichen Länge (Abb. 2B & 3).

Diskussion
Unsere Karyotypanalyse ist die erste, 

die für diese Arten erstellt wurde (Tab. 1). 
Beide Arten sind diploid, wobei n = 11 ist, 
die Basis-Chromosomenzahl der Cactace- 
ae. Dennoch hat G. marianae größere 
Chromosomen und auch eine größere 
haploide Chromosomenlänge. Anderer­
seits sind die Karyotypformeln der beiden 
Arten unterschiedlich. G. baldianum hat 
zwei sm-Paare, statt eines einzigen sm- 
Paars bei G. marianae (Abb. 2 & 3). Der 
Asymmetrie-Index der beiden Arten zeigt, 
dass der intrachromosomale Asymmetrie- 
Index (AI ) wegen der beiden sm-Paare bei 
G. baldianum größer ist, der interchromo- 
sonale Asymmmetrie-Index aber kleiner
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(A2). G. marianae hat eine größere Varia­
tion der Größe im Vergleich zu den ver­
schiedenen Paaren des G. baldianum.

Es ist wichtig darauf hinzuweisen, dass 
innerhalb der Gattung Gymnocalycium 
Karyotypen bisher nicht untersucht wur­
den, die vorliegende Arbeit ist die erste 
Studie hierzu. Lambrou & T ill (1993)

zählten die Chromosomen nur und fan­
den innerhalb der Untergattung Gymno­
calycium sowohl diploide als auch tetra- 
ploide Arten.

Aufgrund des Fehlens von Chromoso­
mendaten für die Cactaceae ist es von 
taxonomischem Interesse, die Karyotyp­
studien auf andere, bisher nicht unter-

Abb. 8:
Habitat von 
Gymnocalycium 
marianae mi t
Prosopis nigra. 
Foto: Mario  
Perea

Tab. 1: Vergleich der Karyotypen von Gymnocalycium baldianum  und G. marianae. TI = mittlere haplo-
ide Gesamtchromosomenlänge, C = mittlere Chromosomenlänge, r = mittleres Arm-Verhältnis, mittlerer 
Asymmetrie-Index (A1 = interchromosonal, A2 = interchromosonal); St = Asymmetrie nach St e bb in s  
(1971), R = Verhältnis des größten zum kleinsten Chromosomen des Gegenstücks. Längenangabe in pm. 
m = metazentrische Chromosomen, sm = submetazentrische Chromosomen. Der Stern zeigt an, dass das 
erste Chromosomenpaar einen Satelliten am kurzen Arm besitzt.

G. baldianum G. marianae
2n 22 22

Karyotypformel 9 m H  2 sm 10 m* + 1 sm

TI 28,56 34,23

C 2,6 3,11
R 1,30 1,4
R 1,64 1,88

A1 0,26 0,20
A2 0,13 0,16
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Abb. 9: 
Eine ausgegrabe­

ne blühende 
Pflanze von 

Gymnocalycium 
marianae mit der

rübenartigen 
Wurzel und zahl­

reichen Faser­
wurzeln. 

Foto: Mario  
Perea

suchte Taxa auszudehnen. Andererseits, 
da die Chromosomenzahl bei den hier 
untersuchten Arten konstant ist, sie aber in 
ihren Karyotypen differieren, ist auch die 
Anwendung des Chromosomenbandings 
wichtig, um zusätzliche Marker für die 
Chromosomen-Identifikation zu erhalten 
und um mögliche Homologien ihrer ent­
sprechenden Gegenstücke zu etablieren.

Die Areale von G. baldianum und G. 
marianae überschneiden sich nicht, gren-
zen aber aneinander an. Beide Taxa gehö-
ren der gleichen Untergattung Gymnoca-
lycium {= Ovatisemineum Schütz, nom. 
illeg.) an. Sie sind sicher miteinander ver-
wandt, G. marianae unterscheidet sich 
aber in Körper, Rippen und Dornenmor- 
phologie sowie durch die generell größe-

ren Organe und die abweichenden ökolo­
gischen Ansprüche. Beide Arten haben die 
gleiche Chromosomenzahl (2n = 22), aber 
unterschiedliche Karyotypformeln, haplo­
ide Genomlängen und mittlere Chromo­
somenlängen.

Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich 
über die Übergangszone vom Chaco- 
Grasland zur Prepuna (Cabrera 1976). 
Das Gebiet, in dem die Art gefunden wur­
de, wird seit etwa 30 Jahren beweidet. 
Niederschläge fallen vorwiegend im Som­
mer, und anhand der Niederschlagsmes­
sungen für Andalgalä im Süden (412 
mm/Jahr) und Aconquija im Norden (585 
mm) schätzen wir eine Niederschlagssum­
me von etwa 450-550 mm/Jahr.

Die edaphischen Unterschiede an den 
Wuchsorten beider Arten sind bemerkens­
wert: G. marianae bevorzugt steinige 
Hänge, während G. baldianum haupt­
sächlich auf tiefgründigen, manchmal 
horizontalen Böden zu finden ist, die 
mehr Wasser erhalten. G. baldianum  
scheint östlich exponierte Hänge zu 
bevorzugen (die mehr Niederschläge 
erhalten), während die neue Art vorwie­
gend in trockenen Tälern vorkommt. Die­
se Präferenzen werden durch Kulturbeob­
achtungen gestützt: Die neue Art ist im 
Gegensatz zu G. baldianum gegenüber 
reichlichem Wässern empfindlich. Ande­
rerseits wächst G. baldianum sowohl in 
höheren als auch niederen Lagen.

G. marianae ist eine weitere Art der 
zahlreiche Arten umfassenden und kom­
plexen Untergattung Gymnocalycium. 
Die meisten dieser Arten [z. B. G. uebel- 
mannianum Rausch, G. bruchii (Spegazzi- 
ni) Hosseus oder das kürzlich beschriebe­
ne G. rained H. Till] bevorzugen höher 
gelegene Wuchsorte, meist mit starker 
Einstrahlung und niedrigen Temperaturen 
in der Nacht. Entsprechend groß sind die 
täglichen Temperaturunterschiede, sowohl 
im Winter als auch im Sommer.

Die rote Farbe der Blütenblätter ist 
innerhalb der Gattung eher selten. Meist 
ist die Blüte weiß oder cremefarben, sel­
ten auch gelblich oder grüngelb. In der
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Tab. 2: M orph o lo g ischer M erkm alsverg le ich  von G. marianae und G. baldianum

Abb. 10: Dichte bedornte Pflanze von Gymnocalycium marianae. Foto: Mario Perea 

G. marianae G. baldianum

Körper meist kugelig, größer, 
bis 11 cm Durchmesser

flach, kleiner,
bis 6-7  cm Durchmesser

Rippen 13-16, spitz 5-10, gerundet

Dornen abstehend, steif angedrückt, biegsam

Blüten mehrere gleichzeitig, bis zu 9, 
meist größer: 3,5-5,5 cm lang

eine oder wenige (-4) gleichzei­
tig, kleiner: 3,5-4,0 cm lang

Blütenröhre (Hypanthium) dicker und kürzer dünn und lang

Schuppen der Blüte mehr, ca. 14 ca. 8

Untergattung Gymnocalycium ist G. bal­
dianum (inkl. der zugehörigen Synonyme) 
bisher die einzige bekannte Art mit roten 
Blüten, deren Areal, wie erwähnt, in 
einem großen Bereich der Sierras de Gra­
ciana und Ancasti in der Provinz Cata-

marca an das von G. marianae angrenzt. 
Bei den Blüten von Arten der Untergat­
tung Microsemineum Schütz hingegen 
findet man die rote Farbe häufig, meist 
aber nur im Blüteninneren, an der Basis 
der Staubblätter und des Griffels, während
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Abb. 11 : 
Seitenansicht 

einer Blüte von 
Gymnocalycium 

marianae.

die äußere Blütenhülle meist weiß ist. Nur 
Gymnocalycium oenanthemum Backe­
berg (inkl. der zugehörigen Synonyme), 
auch in der Provinz Catamarca vorkom­
mend, hat völlig rote Blüten.
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Summary: A new species from the province Catamarca (Argentina), Gymnocalycium marianae (Cactace­
ae) is described here as new to science. It differs from Gymnocalycium baldianum by larger stems and 
flowers, by stronger spination and more ribs as well as by characteristics of the karyotype.
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